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Kern: Weitere Verzögerungen vermeiden und aktuelle Erfahrungen mit der
digitalen Bildung nutzen

Stellungnahme der Landesregierung zu Verzögerungen liegt vor – FDP-Antrag auf systematische
Erfassung und Aufarbeitung der aktuellen Erfahrungen eingebracht.

Der bildungspolitische Sprecher der FDP/DVP-Landtagsfraktion, Dr. Timm Kern, kommentierte eine
Stellungnahme des Kultusministeriums zu einem FDP-Antrag, der wegen der Verzögerungen bei der
Umsetzung des Digitalpakts Schule nachgefragt hatte. Kern: „Aus der Stellungnahme der
Kultusministerin geht hervor, dass bisher nur Fördermittel in Höhe von 3,77 Millionen Euro aus den für
die Digitalisierung der Schulen in Baden-Württemberg vorgesehenen 585 Millionen Euro bewilligt
wurden. Nur 27 Anträge auf Bewilligung von Mitteln zur Digitalisierung der Schulen wurden bisher
gestellt. Gleichzeitig sind aber 2176 Medienentwicklungspläne in einem dafür zur Verfügung gestellten
Online-Tool in Arbeit, und die damit beauftragten Medienzentren verzeichnen 1614 Beratungen für
Schulen und Schulträger. 138 Medienentwicklungspläne hat das Landesmedienzentrum bereits
freigegeben. Ein freigegebener Medienentwicklungsplan ist Voraussetzung dafür, dass ein Schulträger
einen Antrag stellen kann. Die FDP/DVP Fraktion fordert die Kultusministerin zu einer Prüfung auf, ob die
Personalkapazitäten an den Medienzentren ausreichen, um den großen Berg der in Arbeit und Beratung
befindlichen Anträge zu bewältigen. Denn eine weitere Verzögerung bei der Digitalisierung der Schulen
können wir uns in Baden-Württemberg keinesfalls leisten.“

Völlig unverständlich sei laut Kern außerdem, dass der Schulverwaltung 230 Anrechnungsstunden im
Bereich der Lehrerfortbildung für digitale Bildung entzogen wurden. Kern: „Das Kultusministerium
begründet diese Kürzung damit, dass die Schulung der so genannten Multiplikatoren in diesem Bereich
abgeschlossen sei. Dass die 230 Stunden nun in die allgemeine Unterrichtsversorgung einfließen
könnten, steht aber in merkwürdigem Gegensatz zur Darstellung der Kultusministerin, dass es dort
derzeit nicht an finanziellen Ressourcen mangele, sondern an Lehrern. Angesichts der enormen
Herausforderungen im Bereich der digitalen Bildung fordert die FDP/DVP Fraktion die Kultusministerin
dringend auf, die Kürzung rückgängig zu machen.“

Laut Kern müssten die aktuellen Erfahrungen mit digitalem Unterrichten und Lernen für die Schulen auch
über die Corona-Krise hinaus nutzbar gemacht werden. Kern: „Die wertvollen Erfahrungen, die derzeit mit
der digitalen Bildung gemacht werden, dürfen nicht verloren gehen, sondern müssen systematisch
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erfasst und wissenschaftlich aufgearbeitet werden. Wir schlagen deshalb zum einen die Einrichtung einer
zentralen Rückmeldeplattform vor, in der in anonymisierter Form die wichtigsten Erfahrungswerte und
Daten über das aktuelle digitale Unterrichten und Lernen erfasst werden. Zum anderen wollen wir einen
Sachverständigenrat aus Vertretern von Wissenschaft, Lehrern, Eltern, Schülern, Schulträgern und
Schulverwaltung beauftragen, das aktuell stattfindende digitale Unterrichten und Lernen zu evaluieren,
Empfehlungen dazu abzugeben und dem Landtag zu berichten. Einen entsprechenden Antrag haben wir
in den Landtag eingebracht.“


